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Sitzungvom24 .Februar1928

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung.
DerWienerLandtagtritt sofortin dieVerhandlungeneinZunächstwerden
dieGemeinderäteBermann,Breitner ,Dr .Danneberg,Glöckel,Gschladt,Hellmann
Hofbauer,Kunschak.Linder,Nachtnebel,Dr .WagnerundZimmerlindieKommis-¬
sion zur Vorberatungdes Gesetzentwurfesgewählt ,womitdieVerfassung

derBundeshauptstadtWienabgeändertwird.
GR.BermannberichtetsodannüberdasÄnsuchenderMieten¬

kommissionII derInnerenStadtbeimBezirksgerichtInnereStadtumZust
stimmung zur Auslieferung des Gemeinderates Broczyner .GemeinderatBroczy .

ner hat sowohlan denLandtagspräsidentenals auchan denObmanndes
Immunitätsausschussesdas Ansuchengerichtet ,ihn auszuliefern ,da erWert

darauflegt ,dassdieAngelegenheit,dieschondieOeffentlichkeitbe¬
schäftigt hat ,richtiggestellt werde .GemeinderatBermannersucht ,derAus¬

lieferungzuzustimmen .
GR .Kunschak( . . )führt aus ,dass die AngelegenheitBro

ezynerzudenunergicklichstenAnlässengehört ,mitdenensichderLandta
beschäftigenmuss .DieAngelegenheitfällt in eine Stimmung,die vondef
FragederReformdesyMietenrechtesbeherrschtwird .Esist nurverständ
lich ,dassdie Bevölkerunggeradein der FragedesMietrechtesausseror¬

derderzeitbestehendengesetz¬dentlichempfindlichist .DieReform
lichenBestimmungendesMietenrechtesist aberunerlässlich.Wasandere
StaatenmiteinermindestensebensolchenpolitischenIntelligenz
durchgesetzthaben ,mussauchbei uns durchzusetzensein .ImLaufeder
Jahrehat die MietengesetzgebungeinenunnatürlichenCharakterangenom
menEs habensich allerlei Praktiken herausgebildet ,die zurAushölung
desMietengesetzesgeführthaben .EswurdeeinZustandgeschaffen ,derdieVerhältnisse

Mieter in ungleich schwierigere/bringt ,als sie früher war n .DieserZu

standführtzugrossenUnzukömmlichkeitenEinesolcheUnzukömmlichkeit
ist auchdie Ablöse .DerBesitzer einer WohnungundWohnungsbesitzer
sind nicht immerHausbesitzer - hatsich darauf verlegt ,die Wohnungan
den Bestbietendenabzugeben .Wermehrzahlt ,bekommtdie Wohnungoderdas
Geschäftslokalundwernichtszahlenkann ,dembleibt ebennurdieHoff-¬
nung auf eine Wohnungoder auf ein Geschäft . Esist psychologischver
ständlich ,dass jemandder sein Eigentumvollständig ertragloseinem
anderen zur Nutzniessung überlassen muss und selbst inNot ist aufden
Einfall kommt ,sich aus seinemBesitz ein Einkommenin FormeinerAblöse
zu verschaffen In Wiengibt es tausende Hausbesitzer die anderendas
Wichtigste ,das Obdachgeben ,selbst aber in Notleben müssen .Vondiesem

milder beurteilenkönnen.Standpunkt aus wird mansolcheVorkommnisse
Was soll man aber dzu sagen ,wenn nicht das Motiv der Not einen Vermieter

veranlasstdieNotdesMietersauszunützenumVorteilezuerlangen,
dienachdemGesetznichtzulässigsind .IneinemsolchenVallehandelt
es sich umeine bewussteverabscheuungswürdigeVersündigunggegendas
Gesetz ,für die es gar keinenMilderungsgrundgibt ( LebhafteZustimmung
beiderEl .)BroczynerhatfürdieÜberlassungeinerWohnungeinerseits
einegrössereAblöse ,andererseitsauchnochdenAbschlusseinerhohen
Versicherung ,also eines wertvollenGeschäftesgefordert .Beidessteht
mitdemGesetzinschroffstemWiderspruch.Wennindersozialdemokratische

PressegesagtwirdBroczynerhabealsderBeamteeinerGesellschaftge
handeltunddieVorteileseiennichtihmpersönlichsondernderGe
sellschaftzugutegekommen,soist dementgegenzuhalten ,dasseskeine

DienstpragmatikundkeineDienstvorschriftgibt ,dieeinenBeamten
zu gesetzwidrigenHandlungenverpflichtet ( LehhafteZustimmungbeider

E . . )ImGegenteiljederBeamtehatdiePflichtdasGesetzgegenüber
solchenZumutungenhöhereinzuschätzenals dieZumutung.Dasgiltinsbe-¬
sonderefür einen Beamtenin der Stelle Broczyners ,der einleitender
Beamter,DirektorderGesellschaftist .Dabeihandeltessichhierum
einen Mann ,der in der Verwaltung eines Gemeinwesensvon derBedeutung
Wienseine hervorragende Funktion bekleidet .Sie predigen überall und

jetzt im schärfsten Fortissimo ,welcheSorgeSie für die Mieterhaben .
WiekannmanausdieserAtmosphärehørausin einersolchenWeisegegen
das Gesetzunddie guten Sitten sündigen ?Eshätte sich also inBroczyne
vorallemdasGewissendesParteimannesauflehnenmüssen .AberBroczyner
ist als Mitglied des LandtagesauchGesetzgeber .Daswesentlichsteeines

cher
Gesetzgebersist ,seinunverbrüchundunbeirrbarerRespektvorden
Gesetzen .Wenner sich selbst an Gesetzenicht bindet ,hat er dieMög- -¬

lichkeit undFähigkeit ,Gesetzgeberzu sein ,verloreb( LebhafterBeifall
bei der E . . ) Broczynerbekleidet aber auch die bedeutungsvolleStel - ¬

lungeinesObmanndesFinanmausschusses ,demnachderVerfassungge¬
meinsammitdemFinanzreferentendieVerantwortungsvolleAufgabeob¬
liegt der Verwalterder Gemeindefinanzenundder KontrollorderGe- ¬

meindegebarungzusein.DieserMannhatnundasGesetzinderbrutals-¬Sache weiter nichttenFormübertretenundmissachtet .Ichwillüberdie
mehrreden ,weil sie vor ein gerichtliche Fprumkommt .Wir stimmendem
AntragbaufAuslieferungmit demBeifügenzu ,dass wir in diesemFalle

unterAusliefrungAusscheidenausdemWienerLendtagverstehen(Lebhaf-¬
ter Beifallbeider. . )

GR .Bermann( so .zdem .)erklärt,erkönnedemGemeinderatKunschak
auf demWegeiner Erörterungder Auswüchsedes gegenwärtigenMieten¬
gesetzes undeiner etwaiigenNotwendigkeitseiner Abänderungbezie - ¬

hungsweiseder Praxis in Mietensacheennicht folgen .Es wird sichüb¬
rigenswahrscheinlichnochGelegenheitergeben ,imGemeinderatüber
MieterschutzfragenundeineetwageplnteAenderungdesMietengesetzes

dieweiterenAusführungendesausreichandzusprechen. Was
GemeinderatesKunschakbetrafft ,soist dieserüberseineneigeen
Vorsatzhinausgegangen,überdieSacheeinUrteilnichtzufällen ,be
vordasGerichtgesprochenhat .Ichwillihmauchdaherauchaufdiesem
Wegnicht folgen .Da Gemeindert Kunschaknichts gegen die Annahmedes

Antrageseingewendethat ,bitte ich den Antraganzunehmen.
DemAuslieferungsbegehrenwirdzugeståmmt.
GR.Weigl( soz .dem. )berichtetüberdasGesetzbetreffend

die Erhöhungder GeldstrafenimVerwaltungsstrafrecht.
GR.Körber( E. . )benütztdiesenAnlassumdaraufhinzuweisen,

welchehorrendenSummendie GemeindeWiendurchdie Fürdorge - ,die
Labensmittel -und Genussabgabeund die Lustbakeitsabgabeaus derBe- ¬
völkerungzieht .DazukommennochdieausserordentlichhohenStrafsüm

men ,dievonGewerbetreibendeneingetriebenwerden ,DieStrafgelderha
ban sich von ca 7000 Kronen ,das sind 5000 Schilling im Jähre 191 )auf

800 . 000Schilling im Jahre 1926erhöht .Diese hohenStrafbeträgewerden
in einer Zeit eingehoben ,in welcherdasGewerbemitsoausserordentli¬
chenSchwierigkeitenzu kämpfenhat .DerRednerführt Klagedarüber ,Gemeinde - ¬
dassbei Eintreibungder/Abgabenin rücksichtsloserWeisevorgegangen
wird undwendetsich insbesonderedagegen ,dassvon Bäckereibetrieben

Gewerbetreibende/deshalbbestraft werden ,weilsie einigeMinutenvor
Betriebsgeginn mit der Arbeit anfangen .Bei einer dreimaligenBestra - ¬
fungwirdeineArreststrafevon6bis13Tagenverhängt.Manhataber



ZweiterBogennichstdavongehört,dassgegendieHammerrotwerke,diediegleichen
Uebertretungenbegangenhatvorgegangenwerde,AuchsolchenGewerbe¬
treibenden,dieMitgliederdersozialdemokratischenFachvereinesind,
geschiehtnichtsDerRednerschliesstmitdemAppeal,denBestrafungen
gegenBewerbetreibendeEinhaltzutun(LehhafterBeifallbeider. . )

( R .Veig einenVergleichhinsichtlichdesAusmassesder
StrafenmitderVarkriegszeitfürunzulässig,dadieGemeindeWienin
derVorkriegszeitihreEinkünftewesentlichausindirektenSteuernbe
zogenhat ,währendsieheuteleidergezwungenist ,zurBestreitung
ihresHaushaltesdirekteSteueneinzuheben.VorwürfeüberzuharteBe

strafungenwerdengegendieGemeindeverwaltungnichtsehrhäufigerho
ben . Steuerträgern,dieinNotgeratensindwirdvonderGemeinde

sehrentgegengekommenundmitBestrafungenwirdnurvorgegangen,wenn
einandererAuswegnichtmöglichistEinsehrgrosserTeilderStrafe
gelderfliesstimUebrigenausdenUebertretungsfällenwegenunbe¬
fugterAusühungeinesGewerbes.WasdieStrafpraxisgegenBäckereibe¬
triebebetrifftsoistesleidereineTatsache,dassgeradediekleinen
BetriebedasNachtbackverbotübertretenin welchemFalle ,schonim
InteressederanständigenGewerbetreibendenmiteinerStrafevorgegander
genwerdenmuss.DerVorwurf,dassMitglieder/sozialdemokratischenOr
gantsationenimUebertretungsfallenichtbestraftwerden,würdesich
daessichimeineAmtshandlungdesM,gistrateshandelt,gegendieBeam
tendesMagistratesrichtenwas,wiederBerichterstatterglaube,nicht
dieAbsichtdesGemeinderåtesKörberwar

DasGesetzwirdangenommen.
GR,Täubler( soz.dem,)berichtetsodannüberdehRechnungsabschl

schlussdesWienerFortbildungsschulfondsfür1926undüberdenVoran.
schlagfür1928.DasErfordernisfür1927betrugübersechsMillionen

Schilling;datsächlichausgegebenwurdenabernurüberfünfMillionen
Schilling,DerVoranschlagfür1928zeigtgegenüberdemfür1926eine
geringeErhöhung.Eswerdenüber63MillionenSchillingveranschlagt
Zumerstenmalist imVoranschlageinePostvonhunderttausendSchilling
fürFortbildungsschulkursefürjugendlicheArbeitereingestellt,die
nachihrerLehrzettarbeitslosgewordensind .VondenKursensindschon
15imBetrieb,diesehrfleissigbesuchtwerdan.DieErfolgedesWiener
Fertbildungsschulwesenszeigensichin derAnerkennung,dieesheute
inallerWeltfindet.AusAmerika,Japan,Indien,England,Frankreich
undItalienkommenBesucherindieWienerFortbildungsschuleAusDestse
landalleinwarenaus35Städten350BesucherGästederWienerFortbil
dungsschuleJederGasthatsichüberdasGesehenesehrlobendausge-¬
sprochenunderklärt,dassdasWienerFortbildungsschulwesenaufdergan
zenWeltanersterStellesteht .EshäufensichauchdieAnsuchenvon
MeisternausderUmgebungWiensundausderProvinz,dieihreLehrlingefir Provinzlehrlunge.zuunsindieSchuleschickenwollen.Wirhaben/alsSchulgeld200Schil.
lingfestgesetztunddieserBetragwirdvondenMeisternausderProvinz
undausderUmgebungWienssehrgernebezahltSchliesslichersuchtder
Referent,denRechnungsabschlussunddenVoranschlagzugenehmigen.(BefallbeiderMehrheit).

GRRummelhardt( . . )beschäftigtsichinlängerenAus
führungenmitdemBerihtdesReferentenErkritisiert,dassdieGemein¬
deimFortbildungsschulrat24Vertreterhabe,währendnur1)diebürger
lichenAnsicheenvertreten.Ungerechtistesauch,dassdreiMitglie
derdesStadtschulratesundvierMitgliederdesStadtsenatesohneProporzindenFortbildungsschulratentsendetwurdenDieserZustandistun
erträglichundderFortbildungsschulratmusssozusammengesetztwerden
derGewerbetreibendenundderGemeindeWienentsprichtDerRednerbean

ständetweitersdieErziehung,diedieLehrlingeinderFortbildungs-¬
schulegeniessenAlleszieltdaraufhin ,dassdabeidieGeschäfteder
sozialemokratischenParteibetriebenwerden.WennderBerihhterstatter
erklärthat ,dassdieWienerFortbildungsschuleüberallanerkanntwird
soistdasnichteinVerdienstderheutigenMehrhei,sonderneinVer¬
dienstderaltenbravenLehrer,dieSiezumgrösstenteilschonwegge
schickthaben.Merkwürdigist esauch ,dass ,obwohldieZahlderLehrlin
ge ständig zurückgeht ,das Personalso rapid vermehrtwordenist .So
nimmtGemeinderatTäubbereineDoppelstellungein .Eristgeschäfts
führenderzweiterPräsidentundzugleichAmtsdirektor .Eristalse
eigenerVorgesetztes .Dasist einSkandal,mitdemungesäumtaufgeräumt
werdenmussDerselbeSkandalist auchdieZusammensetzungdesFortbil-¬
dungsschulrates,derebenfallsausderWeltgeschafftgehört .Ebense
ist auchjedepolitischePropagandaausderFortbildungsschulezuent
fernenWirverlangendieVorlageeinerNovellezumFortbildungs¬
schulgesstzinderaufdieWünschederGewerbetreibendenRücksichtge
nommenwird .Siewollen ,dassdiesesGesetznurnachihrenWünsches
gestalten.DasruftunterdenGewerbetreibendengrosseVerbitterung
hervorundesmehrensichdieStimmenunterdenGewerbetreiben ,
dasswennaufdieWünschederGewerbetreibendenmitderenGelddie
Fortbildungsschulenbetriebenwerden;nichtRücksichtgenommenwird
dieZahlungderUmlagenverweigertwerdensoll ,(DebhafteZustimmung
beiderE . . )MitdemGeldederGewerbetreibendenwerdenheutedieLehr.
lingegegendieMeisterindensogenanntenSchulgemeindenundineiner
ReihevonFlugschriftenaufgehetzt.DerRednererklärtschliesslich,
dassseineParteigegendiebeidenVorlagenstimmenwerdeunddass
siedemFortbildungsschulratesolangedasVertrauenversage,bisdie
Fortbildungsschulennichtvollständigparteilosgeführtwerden(Lebhaf
terBeifallbeider. . )

GR.Untermüller( .Ls)bezeichnetdieDarstellungdesRe¬
ferentenalslückenhafteeinseitig,GemeinderatTäublerhatdieDinge
sodargestellt,alsobdasFortbildungsschulwesenvonihmerstent¬
decktwordenwäre.DasssichdieStudienergebnisssbessern,isterfrsz
lich.DassdieSchulenausgestaltetwerden,istbeiderEntwicklungder
TechnikundderWissenschaftkeinbesonderesVerdienstdersozialde
mokratischenParteiAbermitderDisziplinstehtesinderFortbil¬
dungschuleinderHütteldorferstrassenichtambestenImSchulgebäude
isteinSekretariatdesFreienHolzarbaiterverbandeseingerichtet,In
denSchulzimmermja sogarwährendderSchulstundenwerdenBroschüren
FlugschriftenundsogasdasKleineBlattverteilt(Hört!Hört!beider
E. . )Unter anderemistaucheineBroschüreverteiltworden:"Kommt
zumirumfünfGroschen!"(HeiterkeitbeiderE , . ) Nachdemgeistigen
InhåltdieserBroschürekönntemanmeinen,dasssiebeimseeligenLeo¬
poldWutschelherausgekommenist :DieSchulgemeinden,dieerzieherisch
wirkensollten,sindAgitationsstättenfürdieSozialdemokratenDer
ArbeitsausschussderSchulgemeindenderHolzindustriehatzumBeispiel
seinenSitzimVerbandderHolzarbeiterDieSchulgemeindenwerdenin
dieengsteVerbindungmitdensozialdemckratischenGewerkschaftenge¬
bracht.DasallesvollziehtsichunterdenAugenderLehrerschaftEs
istdringendzuwünschen,dassandieLehrerschaftWeisungenergehen,
damitallesausdenSchulenverschwinde,wasnichtzamSchulbetriebge¬hört(LebhafterBeifallbeider. . )

GR.Beisserbemerkt,dieMinderheithabedurcheine
gekünstelteHeiterkeitwährenddesReferatesüberdiepeinliheSitua¬
tionhinwegzukommenversucht,dassderFortbildungsschulratuntersozial

dasserdentatsächlichenVerhätlnissenunddenmateriellenLeistungendemokratischerFührungsoprächtigeResultateerzielthabe.Esistwohl
richtig,dassunterderchristlichsozialenVerwaltungeinFortbildungs



DritterBogen
ilgebäudein der Mallardgasseerrichtet wurdeaber wasnütztdas

schöneGebäudewenndie Lehrlingedamalserst nach9 biszehnstündiger
Arbeitin denUnterrichtgekommensind ,demsievorMüdigkeitnicht
folgenkonnten( GR.Rummelhardt( E . )sAlsdasSchulgebäudeerrichtet
war ,war schon derTagesunterricht ! Eswirdfernerbehauptet
dass es bei demFortschritt der Techniknicht schwersei ,dieForte
bildungseschulenauazugestaltenWarumgibt es dort ,wodieChristlich¬
sozialenin denFortbildungsschulendie Majoritäthaben ,wieinInnsbruck
undKlagenfurtnochimmerkeinefachlichensöndernnurallgemeinege
werblicheFortbildungsschulenohneLehrwerkstätten ?( LebhafteZwischenru
fe ) .WenneinSchulmannwieStadtratRummelhardteinerVerwaltung,die
1100Lehrerbeschäfftigtund36,000Lehrlingeausbildetnichtsanderes
vorwerfenkann ,als dassdie BurschenbeimMarschierenkeineHeiligenlie
der singen .so mandieser Verwaltungwohldas beste Zeugnisaus
( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten )Uebereinneues
Fortbildungsschulgesetzwerdenwir erst dannberaten ,wennSie sichdazu

entschliessen,allegenossenschaftlichenFachschulendemFortbildungs-¬
schulratzuunterstellen,UndbisderZustandbeseitigtwirddasseine
grosseGenossenschaftin dasGremiumder WienerKaufmannschaftGeldernich
die sie für die Fachschulenerhält/für diese verwendet ,sondernfür
höhere Schulen die ihr gehören und die sie als Monopol betreibt .DerRed

ner stellt sodannfest ,dass der Klubder sozial demokratischenFort

verwaltungist überhauptschlechtWürdesienachreichsdeutschemMuste
eingerichtetwerden,dannkönnteesnichtvorkommen,dassDrucksorten
jahrelangin denMagazinenliegenundunbrauchbarwerden .Wünschenswert

ist ,dassdieLehrbehelfesoweitals möglichvondenLehrlingenange¬
fertigt werdenDerLehrwerkstättenunterrichtkannaufdasfreudigste
begrüsstwerden,dochfehlenanmanchenSchulendienotwendigenMeschi¬
nenundWerkzeuge ,InderSchneiderschuleZeltgassehaben35Schüler
nurzweiNähmaschinen,wasdazuführt ,dasseinSchülerimdrittenJahr
gangin zehntägiger Arbeit ein Hosenbeinfertigbringt ( LebhafteHeiter

keit ) .
AufdieBürgerkundewirdgegenwärtiginderFortbildungs¬

schulegrosserWertgelegt .MitRecht !DieserUnterrichtistnotwendig,
nurdarfer nichtsoerteilt werden,wiediesnachdemunterdemPro
tektoratdesFortbildungsschulratesherausgegebenenBuchesvonDr .Rober
Endresgeschieht.GrosseTeilediesesBuchessindunrichtig.Sowirder
zählt ,dass das allgemeine Wahlrecht eine Errungenschaft derSozialdemo

kratieist .Jedermannweiss ,dassesLuegerwar ,dermitganzerKraftsich
fürdasWahdrechteingesetzthat( GrosseHeiterkeitbeidenSozialdeme
kraten ) .GR.Thallerruft :SiewolleneinLehrerseinHabenSienochnicht
vom26 .November1905gehört?)

GR.Höppeler:IndemBuchistauchvielvomHabsburgerjoch
die Rede .Wirhabenjetzt ein ganzanderesJochzuertragen .

bildungsschulrätedenAmtsdirektorTäublerzumObmannausErsparungs
gründenvorgeschlagenhabe( GR.Rummelhardt :Umgekährt!ZuerstwarTäubler
ObmanneStellvertreter,dannist erAmtsdirektorgeworden!)Uebrigens

sollten Sie überInkompatibilitätennichtsprechenWirhabenjaeinen
Justizminister,derseineigenerVorgesetzterist (LebhafterWider-¬
apruchbeider . . )AhgeordneterKunschak:Dasstimmtnatürlichnicht!
DerRednererklärtschliesslich ,seineParteihabeallenGrundaufdie
FortbildungsschulendievonanerkanntenFachleutenderWeltgelobtwer
den ,stolzzusein( LebhafterBeifallbeiderMehrheit),

GR.Danosch( EL .)bemerkt,GemeinderatBeisserhabeihseiner
Redegezeigt ,dasser vomFortbildungswesennichts versteheErkriti¬
siert sodanndieZusammensetzungdesFortbildungsschulrates .
Weiters ,dasssogrosseBeträgein denNptvorratundin denBau -undEin-¬
richtungsfondsangehäuftwerden .DerBau -undEinrichtungsfondsist im
Fortbildungsschulgesetzgarnichtbegründet .Erist erst überBeschluss
errichtetwordenundkannalsodaherauchüberBeschlussaufgelassen
werden.DieSchulreformist keineswegs.IhrVerdienst ,IhreAnfängeliegen
schonnsehrweitzurück .DieheutigenEinrichtungenhabensichimLaufe
von30 Jahrenentwickelt .Wirhabennichtsdagegen ,wennfür diekörprli
cherErtüchtigungderJugendgrosseBeträgeaufgewendetwerden.Wogegen
wir uns wehren ,ist ,dass die körperliche Ertüchtigungin den DienstIhres

Parteiimteressesgestelltwird,DerRednererwidertdanneingehendauf
dieAusführungendesGemeinderatesBeisserwobeier erklärt ,dassdie
EinführungdesTagesunterrichtesunddieAuflassungdesSonntagsunter -¬
richtesnichterst seit 1919besteht ,sondernschonseit 1909 .Solange
dasFortbildungsschulgesetznichtabgeändertunddieVertretungderGe
werbetreibendenimFortbildungsschulratverbessertwird ,solangekanndie
MinderheitdemRechnungsabschlussunddemVoranschlagnichtdieZustim
mungerteilen .( Beifall bei derMinderheit ) .

GR.Höppeler( E, . )bemängeltdieBezügederLehrpersonen
desFortbildungsschulrates ,die nurmit60Prozentvalorisiert sind .In
Wienkönnen1600LehrpersonenkeineAnstellungfinden ,dagegenfindet
manimFortbildungsschulwesenviele DoppelanstellungenDerFortbildungs
schulrat hat auch einen sehr grossen Bedarfan verschiedenenMaterialian

DiesesollenzuerstbeieinheimischenFirmengekauftwerden.DieSach¬

GR.Thaller:Sehrrichtig ,dasJochdesHerrnSeipel?
GR.Höppeler:IchfindekeinenAusdruckdafür,dassmanSchü

ler in derFortbildungsschulemiteinemderartigenFrassfüttert .Das
sindGeschichtsverfälschungen.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Täubler :DerFortbildungsschulrathatjetzt29. 000
Schülerzubetreuen.DieZahlist alsoummehrals10,000zurückgegangen
EswurdenaberkeineLehrerabgebaut.WiesehrdasWienerFortbil¬
dungsschulwesenüberall geschätztwird ,geht daraushervor ,dassaus
denumliegendenOrtendieLehrlingenachWienin dieSchulekommen
Es wurdenheutekleine UnzukömmlichkeitenübertriebendargestelltEs
sindtausendKlassenunddakannnatürlichin einerKlassemanchmal

sogareinFlugblattverteiltwerdenAberdieLehrerstellendassofort
ab .DieMinderheitkenntgenaudasschöneundguteWirkendesFortbikdun
schulrates undes ist deshalb eigentümlich ,wennkleineEntgleisungen
aufgebauschtwerden .DasWienerFortbildungsschulwesenerfreutsich
auchbei den Meisterngrosser Wertschätzung ,Mit aller Entschiedenheit
mussfestgestellt werden ,dass kein GroschenvomFotbildungsschulrat

gesetzeswidrigverausgabtwird .AuchwasüberdieMaterialverwaltung
gesprochenwurdeist unrichtigundwennwirklichaneinerSchulezu
wenigMaschiner sind ,dannist diesdieSchulddesLeiters ,weil
er nichtsangeforderthat .DerFortbildungsschulratwirdimgleichen
SinnwiebisherweiterarbeitenundderWienerLandtagkannmitruhigem
GewissendenRechnungsabschlussunddenVoranschlaggenehmigen(Lebhaf¬
terBeifall )

DiebeidenVorlagenwerdenmitdenStimmenderSozial-¬
demokratengenehmigt.

EswirddanneinedringlicheAnfragederGemeinderäte
Untermüller,BirissmerundGenossenandenBürgermeisterwegenderBe
handlungderEingabederHausbesorgerorganisationenbezüglichderNeu¬
festsetzungdesReinigungs-undSperrgeldes:verhandelt.DåsAnfrage
lautet :DieGewerkschaftchristlicherHausbesorgerundPortiereOes¬
terreichshatineinerEingabevom18 .Jänner1928AnträgeaufErhöhung
desReinigungsundSperrgeldesgestellt .DemVernehmennachhabenauch
dieanderenVereinigungenderHausbesorgerähnlicheEingabenandenHerrnBürgermeistergerichtet.



VierterBogen
WährendnunbisherüberdieseEingabenjedesmaleinemünd¬

licheVerhandlungabgeführtwurde,zuderdieverschiedenenInteressen
tenkreiseeingeladenwordensind,istdieserVorgangjetztunterblieben
DiehiefürangegebenenGründekönnenunmöglichals gewichtiggenug
bezeichnetwerden

DieGefertigtenstellendaherandenHerrnBürgermeisterals
LandeshauptmannfolgendeAnfrage:

WarumwurdeentgegendembisherigenBrauchediesmaldieEin
berufungeinerInteressentenbesprechungunterlassen?Wasgedenktder
HerrBürgermeisteralsLandhshauptmannfürdieZukunftvorzukehren,
dasseinederartigeUnterlassungnichtmehrerfolgt?

DieAnfragewirdvomGemeinderatUntermüllerbegründet,deraus
führt,dassnachdemGesetzderLandeshauptmannjedeshalbeJahrdieRei-¬
nigungsgebührzuüberprüfenhat.EssindauchdieInteressentenanzuhören.
Diesmalistdasabernichtgeschehen.DerMagistrathateinfachandei
dieInteressenteneineschriftlicheUmfragegerichtetDieseUmfragewur
devorderVereinigungderdeutschchristlichenMietermitdemHinweis
beantwortet ,dasseineVereinfachungderBerechnungdesReinigungsgeldes
wünscheswertsei .EinVorschlag,derzweifelloseinerBesprechungwert
gewesenwäre.EinesolcheBesprechungistabernichteinberufenwurden,
sondernderMagistrathatdenHausbesorgerorganisstionenschriftlich
mitgeteilt,dassdieInteressentengegeneineErhöhungderReinigungs
geldersind,dieVerhältnisseseitderletztenFestsetzungunverändert
wärenundderMagistratdaherkeineVeranlassunghabe,denBürgermeister
eineErhöhungderReinigungsgebührenvorzuschlagen.AusdiesenGrunde
erübrigesichaucheineInteressentenbesprechungDieHausbesorgerer
blickenmitRechtin dieserBehandlungeineBeleidigungihrerOrgani
sation.DieGemeindekannauchmitdenHausbesorgernandercredenins
besonderewennessichumdieMitwirkungbeidenSammeltagenhandelt
DieseBehandlunghatdazugeführt,dassveleSozialdemokratischeHaus
besorgererklärten,beikünftigenSammeltagennichtmehrmitzutun.Man
kanndochdieHausbesorgernichtalsBürgerzweiterGütebehandeln.Die
seVorgangsweisekannwederhiernochvondenHarsbesorgernbegilligtwerden .

STR.WeberverweistinBeantwortungdieserAnfragedarauf
dassimJännerd.J ,mehrereVereinigungenderHausbesorgerundPortiere
andenBürgermeisteralsLandeshauptmannAnträgeaufErhöhungdesgel
tendenReinigungsgeldesgestellthaben,DerMagistrathathierübereinge
hendeErhebungengepflogen,dieergebenhaben,dasseineErhöhungnicht
gerechtfertigtist .AuchdiezurStellungnahmeaufgefordertenInteressen
tenvereinigungen ,dieMietervereinigungOesterreichs,diVereinigung
DeitschchristlicherMieterunddieHandelskammerhatsichgegeneine
Erhöhungausgesprochen.DievondeneinzelnenHausbesorgervereinigunger
verlangteErhöhungwarnichtunebträchtlich,SiehätteimDurchschnit
30Prozentbetragensollen,beieinzelnenAnsätzen,insbesonderefürVohnhausbe,KI,,Rinnböckstrasse-SchneidergassemiteinemBetragvonKleinwohnungennochmehr.MitderVerordnungdesBürgermeistersvom340. 000Schilling.29 ,Jänner1927sinddieAnsätzedesReinigungsgeldesundzwarohne
zeitlicheBegrenzungneufestgesetztworden,DasGesetzschreibteineeinzuwenden,nurseinichtrechtverständlich,warumgeradedieser
setztoderneufestgesetzt,dasheisstgeändertwerden,vor.DaausserhevonGemeindegründenzurVerfügungêtehen.?

achtenderInteressentenvereinigungenhervorging,dasseineAenderungSiedlunginderWeissenböckgasse.DieseSiedlungwerdeKübeldorfgederAnsätzenichtbegründetist ,unddadieEingabenderHausbesor¬
gervereinigungensehrausführlichgehaltenwaren,sodasseinemünd
liche BesprechungRaumneueTatsachenhättebringenkönnen ,wardie

AbhaltungeinerInteressentenbesprechungnachtnotwendig.DerVorgang

hatdemGesetzevollkommenentsprochenDerMangelliegtviel
leichtimHausbesorgergesetz,dasseinerAenderungdringendbedarf,
ineAbänderungdiesesGesetzesliegtimderKompetenzdesNational

ratesundGemeinderatUntermüllerkönntedurchEinflussnahmeauf
seineParteifreundeimNationalratgewisserreichendassdortein
allen WünschenentsprechendesHausbesorgergesetzbeschlossenwird

DamitistdieTageserdnungderLandtagssitzungerledigt.
SchlussderSitzung10730Uhr.

WI NERGEMEINDERAT
Sitzungvom24.Februar1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetum19' 30UhrdieSitzung.Ohne
DebattewerdenSubventionenbewilligtfürdie"Einheit"(VereinZur
ErrichtungundUnterhaltungvonVolksspeisehallen),fürdieVereinigung
WienerMediziner,fürdieWienerPhilharmonkker,fürdieWienerFrau¬
enakademieundSchulefürfreieunangewandteKunst,fürdieösterreic
chischeEx-libris=GesellschaftfürdenVereinzurErrichtungundEr
haltungderErstenWienerSuppeh-undTeeanstaltsowiefürdiefreiwil
ligeFeuerwehrKaiserbrunn.EbensowerdenohneDebatteBaubewilligungen
erteiltfürdenWohnhausbauXIII. ,Neubeckgasse/mitdemBetragvon
156.000Schilling,fürXIII. ,Meiselstrasse73(207,000Schilling)
fürXIIISebastianKelchgasseNh.h .6(413,000Schilling),FernerchneDebatts
werden/AnträgeangenommenbetreffendeinenZuschusskreditvon15.600
SchillingzurDeckungderBeiträgederGemeindeWienzudenErfor
dernissenderDonauhochwasserschutzkonkurrenz,einZuschusskreditBad

von26. 350Schilling/fürdasXVI. ,Kongressplatz,betreffendneuer
licheDurchführungdesWettbewerbes„WienimBlumenschmuck",betreffand
denAnkaufzweierLiegenschafteninHeiligenstadt,fernerbetreffendZureinenKreditvon920. 000Schillingd dieErrichtungjeeiner
GleichrichteranlageinderUnterstationMariahilfderstädtischenElek-¬
trizitätswerkeundderStrassenbahnhaltestelleBrunnamGebirge,be¬
treffendeinenKreditvon1,400.000Schilling,dieAnschaf
fungvonhTransformatorenfürdiestädtischenElkktrizitätswerkeund
betreffendeinenKreditvon670. 000SchillingfürdenAusbauderFas.
gebläseanlagebeimGasbehälterXX. ,Forsthausgasse.Dieletzterendrei
KreditesindausdemErkösderDreissigmillionenDolleranleihezubedecken,

ST. .WeberreferiertüberdieBaubewilligungfürden

GR.Prinke(E.. )erklärt,gegendenWehnhaustauseinichts
InteressentenbesprechungnurfürdenFall,dassdieAnsätzefestgePlatzfürdenBauinAussichtgenommenwurdedaimXI,BezirkeineRei
demausdemMagistratsberichtunddeneingejoltenschriftlichenGutErbemängeltdieFarbenzusammenstellungdiebeidiesemWohnhausbau

gewähltwurdeundbesprichtsodannausführlichdieZuständeinder



FünfterBogen
nannt ,weil es dort wederKlogettanlagennochKanäkegebe ,Dieserunge-¬
eignetePlatzwurdefürdieSiedlungnurauspolitischenGründengewählt
DieWohnungensindsehrfeucht ,jetztschonmüssengrössereReparaturen
vorgenommenwerden.MussdieBaufirmafürdieSchädenaufkommenoder
haftetdieGemeindeWiendafür ?(LebhafterBeifallbeiderE .. )

ST .R .WeberbemerktgegenüberdemGemeinderatPrinke ,es
handlesichbeidiesemBauumdieAusfüllungeinerBaulückediezur
VerschönerungderStadtbeitrage.WasdieSiedlunginderWeissenböck-¬
strassebetrifft ,sokannsieGemeinderatPrinkenichtgesehenhaben,
sonsthätteer übersienichtsosprechenkönnen.DieSiedlungshäuser

hat GemeinderatPrinke vomSied¬sindwahreSchmuckkästchen.Auchsonst
lungswesenkeineAhnung. . Esist geradezueineBedin¬
gungfüreinSiedlungshaudasdieaekalienanOrtundStelleverwendet
werden,dassinderSiedlungKomposterienangelegtwerden.InDeutsch-¬grosseOrtschaftensoerbautworden.DieLeutdieindieserlanddind
Siedlungwohnensindglücklich ,dasssie dieHäuserhaben .Wasdie
Reparaturenbetrifft ,so haftendie Professionistenein bis zweiJahre .

NachAblaufdeHaftzeitmüssendieMieterfürdieInstandhaltungder
Häuseraufkommen.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.Hiess(soz.dem.)berichtetübereineSubventionvon500

SchillingfürdenZentralverbandderZivilinvaliden,derenWitwenund.
WaisenOesterreichs .

GR.Doppler( . . )bemerkt,seineParteistimmedemAntrag
zu ,nurmüsseerverlangen,dassauchjeneOrganisationen,diezumRat-

sogarinVersammlungenpersönlichangegriffen.NunwaresZeit ,dieSub¬
ventionenzuerhöhenEssindmirKlagenzugekommen,dassdieSubvention
andieMitgliedernichtnachihremsozialenElendverteiltwird,Wenn

MitgliedergegendasPräsidiumlosgehen,erhaltensieeineUnterstützung,
( GR.Doppler:Schweigegelder!)WirstimmendemAntragzu ,aberwirmüssen
dieGewissheithaben,wiedieSubventionandieMitglieder
verteiltwird,DieGemeindemussdarübereineArtKontrolleausüben.(BeifallbeiderMinderheit).

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatThaller,dassdie
UnzufriedenheitvonMitgliederndesBühnenvereinesmitStärkmitderEr¬
höhungderSubventionnichtszutunhat.DasKontrollamthatdieVerwen¬
dungderGelderbeimBühnenvereinüberprüftundfestgestellt,dasskeinAnstandvorliegt.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.JenschikbeantragteinenZuschusskreditvon18,000S

fürdiebaulicheErhaltungderstädtischenSchulgebäude.
GRStöger( . .)bringtnunzumachtenmaldieAngelegenheit

derRealschuleinderWaltergassezurSprache.DorthatderElternverein
verschiedeneArbeitendurchführenlassen,diesehrkostspieligwarenDie
UrsacheundNutzniesserindieser Ausgabenwarundist die Gemeinde .Der

EltennvereinhatimDezember1926beimBürgermeisterSeitzumdenEmpfang
einerDeputationangesucht,dochdaraufbisheutekeineAntworterhalten.
DerBundhatdemElternvereinnuneineSubventionvon8000Schillijgge-¬
gebenundeswärejetztnunanderZeit,dassauchdieGemeindeihre

hausein nicht so innigenBeziehungenstehen ,aberdie gleicheTendenzen
verfolgengleichmässigbehandeltwerden.Erbeantrgt ,dassdemReichsver
bandderArbeitsinvaliden,derenWitwenundWaisenOesterreichsebenfalls
eineSubventionvontausendSchillingzugewendetwird .Eindiesbezügliches
AnsuchendesZentralverbandesist vomMagistratabgelehntworden.Gerade
in diesemFall zeigtsich dasUnheilvolleder
Methode,dassSubventionsansuchendemGemeinderatnurvorgelegtwerden,
wenneinaufrechterAntragvårliegt. ReifellbeiderMinder¬

heit)-¬
wenneinaufrechtervAntragvorliegt .AufeinAnsuchenandenHerrnBüræer
meisterumeineUnterstützung,hat derReichsverbandüberhauptkeineAnt-¬
worterhalten.

BürgermeisterSeitz erklärt ,dasses nachdenVorschriften
desPräsidialbüroskeineunbeantworteteZuschriftgebenkann .HedeZu-¬
schriftwirderledigt,

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatHiess,dassdie
SubventionenvonderGemeindeWiennachsozialenGesichtspunktengege
benwerde.

DerAntragwirdangenommenundderAntragdesGemeinderates
DopplerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

GR .Thaller( soz .dem ) ,beantragtdie Subventicnierungdes
deutschösterreichischenBühnenvereinesmit25,000Schilling.DerBühnen¬
vereinhatimVorjahrfürdieUnterstützungvonBedürftigenMitgliedern
undfür die ErhaltungeinesKünstlerheimesrund50,000Schillingausge-¬

geben,
BR.Rummelhardt( . . )erklärt ,dassauffallanderWeise

dieSubventiondesBühnenvereinesimJahre1926erhöhtwurde.1925ist
nämlichdenMitgliederndesBühnenvereineszumBewusstseingekomme,dass
dieSteuerpolitikdesRathauessdieTheaterzugrunderichtetEswurde
demPräsidentenStärkderVorwurfgemacht,dasserderPolitikdesRat-¬
hausesFolgschaftleistet .DaraufhinhatStärkdenStadtratBreitner

Pflichterfüllt .

GR.Jenschikerklärt,dasssichdieGemeindebemühe,indie-¬
senDingenWandelzuschaffen.MitallenanderenBundesländernhabesich
der Bundüber die Erhaltungder Schulen,die einer Gemeindegehörehund

indenenderBundeineSchulebetreibt,geeinigt,nurmitdemLandWien
nechnichtDerElternvereinin derRealschulein derWaltergassewurde

vorderDurchführungderArbeitengewarnt.DerBundhatsieabgelehnt,
DieAngelegenheitwurdevomMagistratschonimJahre1922zuordnenver
sucht,dochwurdesievomBundsystematischsabotiert.EssollteeinUebe
einkommenbeschlossenwerdenundStadtratBreitnerhatimJahre1922
persönlichbeimReferentenderBundesgebäudeverwaltungvorgesprochen.
DasUebereinkommenwurdevomMagistratimJahre1923nichtwenigerals
13malurgiert.e

GR,Stöger( . .): Erredetvonetwasanderem!
GR.Jenschik:ImJahre1924hatderBürgermeisterurgiert

undderMagistratzehnschriftlicheUrgenzendemBundübermittelt.Aber
alleswarumsonst,dieGemeindeerhieltnichteinmaleineAntwort,Im
Jahre1925wurdewiederIhmalurgiert .Erstam16. Februar1926hatBun
deskanzler Seipel der Gemeindemitgeteilt ,dass der Bundein Austausch

übereinkommengrundsätzlichakzeptdere.Siesehenalso ,dassderBund
grundsätzlicheinerLösungdieserFragezugestimmthat .Aberwiederum
ist trotzwiederholterUrgenzennichtsgeschehen.

ST,R.Breitnerruft:HörenSienurzuDasisteineSchande!
GR .Jenschik :Erstam13 .März1927hatBundeskanzlerSeipel

derGemeindegeschrieben,dassdieErhebungenimBundesministeriumfür
Finanzennochnicht abgeschlossensind .( StürmischeHört ! Hörtrufebei
derMehrheit).

GR.Nachtnebel:DanimmtsichderStögernochanDieserGe
meinderatist eineSchandefürdieStadt!

ST. .Breitner:SchmachundSchandeistdas!



SechsterBogen.
GR.Jenschik:Am13,März1927hatderBundeskanzleraufwie-¬

derholteUrgenzenderGemeindegeantwortet,dasseshoffentlichinBälde
gelingenwird,dieSachezuregeln.

ST. RHreitner:SeitheristwiedereinJahrvergangen!
GR.Eisinger:BeiderAusgabederGelderfürdieZentralbank

ie sichnichtsolangeZeitgelassen!
GRDoppler: SieVerleumder!
GREisinger:DasssagenSie! SieSchuft!
GRPreyer:DerEisingerist dasVerleumdenschongewöhnt!
AufdiesenRufhinentstehtgrosserLärmGRDopplerwill

sichaufdenGemeinderatEisingerstürzen,wirdjedochvonseinemPartei
genossenzurückgehalten,währendStadtratSpeiserundeinigesozialdemo
kratischeGemeinderäteaufdenGemeinderstEinsngereinwirkenManhörtden
GR.Dopplerschreien:ErsollmirbeweisendassicheinSchuftbin!Nach
längererZeitgelingtes denBürgermeisterdieRuhewiederherzustellen.
DerBürgermeistererklärt nundassganzunerhörte .Beschimpfungen,wie
Verleumder,SchuftundLausbubgefallensind ,Ichweise,asgtderBürger¬
meister,dieseSuadrückealsderWürdedesGemeinderatesundseinenAn
seherwidersprechend,aufdasentschiedenstezurückIchrufedieGe-¬
meindräteDopplerundEisingerzurOrdnuhg

GR.Fischer( soz,dem) :DerBinderhatauchVerleumdergerufer
GR.Binder( E. . ) :Selbetverständlichhabeichdasgesagt!
BürgermeisterSeitz: HerrGemeinderatBindergibtdiesenRuf

zu ,ichrufeihnebenfallszurOrdnung!Ichbittezubedenken,dassSiehier
ineinerparlamentarischenKörperschaftsindunddassSiedieGensinde
Wienvertreten.WasdenGegenstandselbstbetrifft,sobieteterdurchaus
keineGelegenheitzurErregung.InderganzenFragehabenursprünglich
keineGelegenheitzurErregung,AusdenAusführungendesReferentenist
zuersahandassmansichhierineinemSchwebezustandbefindet,sowohl
beimBundwiebeiderGemeindebestehtdaslebhafteBedürfniseineklare
RechtslageherzustellenundesistaufGrunddesletztenVerspre
ehensdesBundeskanzlerszuhoffen,dassdiebeimFinanzministeriumnoch
bestehendenSchwierigkeitenwerdenüberwandenwerdenkönnenunddass
danndiesedieElternallerParteirichtungeninteressierendeFrageeinerIeh bin

Lösungzugeführtwerde,selbstunausgesetztbemühteinemöglichstrascheLösungherbeizuführen.
AuchwährendderErklärungdesBürgermeisterskommteszu

einemstürmischenAuftritt,derdurcheinenZwischenrufdesGemeindera
tesStögerhervorgerufenwird.GR,BeisøerruftdemGemeinderatUntermüller
dasWortVertragsdiebzuGR.UntermüllerbegibtsichzumBürgermeister
undbeschwertsich,woraufGR,BeisserdenBürgermeistermitteilt,dass
ihnderGR.UntermüllermitdemAusdruckSchuftbeschimpfthabe.DerBür
germeistererteiltbeidenGemeinderätendenOrdnungsruf ,

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.NunwirdderDringlichkeits,desGemeinderatesGschladtinVer¬
handlunggezogen.DerAntragverlangt ,dassdemGemeinderateinkürze¬
sterZeiteineVorlagezuunterbreitenist ,dieeineVerbesserungdes
DienstrechtesderstädtischenAngestelltennachMasszabedesbeider
städtischenKrankenfürsorgeanstaltebenjetztinVerhandlungstehen¬den Entwurfesvorsieht

GR,Gschlad( E. . YbegründetdieDringlichkeitdesAntrages
damit,dassdiestädtischenAngestelltenesalsProvokationempfinden
würden,wenneineranderenAngestelltengruppeRechtezuerkanntwürden,
dieihnenseitJahrenverweigertwerden.UmeineUnruheunterdenstädtiscl
Angestelltenzuvermeiden,musssofortin Verhandlungenmitihneneinge-¬
treten werden .

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt,
SchlussderSitzung2230Uhr
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